
 

 

Rekordhohe Erwerbslosigkeit bekämpfen, nicht verschärfen  

SGB-Jahresmedienkonferenz 2016  

Die Erwerbslosigkeit in der Schweiz ist auf einem traurigen historischen Höchststand. Die Schweiz ist fast das 
einzige Land in Europa, in dem die Zahl der Erwerbslosen zunimmt. Deutschland hat mittlerweile sogar eine 
tiefere Erwerbslosenquote als die Schweiz. Eine Ursache dafür ist die starke Aufwertung des Frankens seit 
2007. Weiter haben Leistungsverschlechterungen bei der Altersvorsorge und der IV dazu geführt, dass heute 
zusätzliche schätzungsweise 90'000 bis 110'000 Personen auf einen Arbeitsplatz angewiesen sind (knapp 2 
Prozent der Erwerbspersonen). Das zeigt eine heute veröffentliche Studie des SGB. Die Probleme der älteren 
Arbeitnehmenden haben sich auch deshalb verstärkt.  

Und ohne Gegensteuer trüben sich ihre Perspektiven weiter ein. Bei der Altersvorsorge sind die Renten unter 
gewaltigem Druck. Krassestes Beispiel ist die BVK Zürich: Die grösste Pensionskasse der Schweiz hat die 
Umwandlungssätze bei Pensionierung mit 65 Jahren von 6,2 auf 4,87% gesenkt und die Beiträge um 5 
Lohnprozente und mehr erhöht. Gleichzeitig hinken die AHV-Renten seit Jahren den Löhnen hinterher. Der im 
Rahmen der Altersvorsorge 2020 geplante Leistungsabbau wird die Beschäftigungssituation weiter 
verschlechtern: Stiege das Frauenrentenalter auf 65 Jahre, wären zwischen 18'000 und 25'000 Frauen mehr auf 
eine Arbeitsstelle angewiesen.  

Zur Lösung dieser Probleme hat der SGB an seiner Jahresmedienkonferenz unter anderem folgende 
Massnahmen und Forderungen vorgestellt: 

 Die Arbeitgeber müssen offene Stellen obligatorisch den RAV melden, damit Erwerbslose einfacher eine 
Stelle finden. 

 Langjährige ältere Arbeitnehmende brauchen zudem einen besseren Kündigungsschutz. Die Erfahrungen 
mit solchen Bestimmungen in GAV sind positiv. Rentenaltererhöhungen sind abzulehnen, da sie die 
Probleme verschärfen. 

 Die SNB muss wieder ein verbindliches Kursziel verfolgen. Effektiv führt kein Weg an einem neuen 
Mindestkurs des Frankens zum Euro vorbei. 

 Die Bilateralen Verträge sind zu erhalten. Sie sind wichtig für die Löhne und Arbeitsplätze in der Schweiz. 
Aber sie müssen allen Arbeitnehmenden in der Schweiz nützen. Lücken beim Schutz von Löhnen und 
Arbeitsplätzen gilt es deshalb zu schliessen. 

 Die AHV-Renten müssen um 10 Prozent erhöht werden, wie das die SGB-Initiative AHVplus verlangt. Nur 
eine Stärkung der AHV erlaubt es, zu einem vernünftigen Preis anständige Renten zu sichern.  

Referate der Medienkonferenz 

Paul Rechsteiner, Präsident SGB: „Bilaterale erhalten mit verbessertem Arbeitnehmerschutz - Die AHV stärken. 
Und ein Nein zur unmenschlichen SVP-Initiative am 28. Februar" 

Daniel Lampart, SGB-Chefökonom: „So viele Erwerbslose wie noch nie - Ursachen und Gegenmassnahmen" 

Doris Bianchi, Geschäftsführende Sekretärin Bereich Sozialversicherungen SGB: „Unsere bewährte 
Altersvorsorge stärken: Ja zu besseren AHV-Renten"  

SGB, 5.1.2016. 
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